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FAQ zum Kooperationsvertrag Augenärztinnen und 
Augenärzte

Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?

DIVA ist asynchron organisiert: Es gibt keine festen Befundzeiten, keine Mindestfallzahlen und keine Bindung an 
Praxisräume und PVS. Sie entscheiden selbst, wann und wo Sie die Befundung durchführen. Die Teilnahme am 
Projekt DIVA ist freiwillig und erfolgt über einen Kooperationsvertrag mit der KVT. Eine Kündigung ist jederzeit mit 
einer Frist von drei Monaten zum Quartalsende möglich.

Folgende Fragen sollen Ihnen helfen, den Kooperationsvertrag und die Beweggründe dahinter besser zu verstehen:

Der kooperierende Augenarzt begutachtet die vom Diagnostikzentrum erstellten Aufnahmen des 
Augenhintergrundes medizinisch, erstellt einen Befundbericht und übermittelt diesen an das Diagnostikzentrum. 
Im Rahmen der Befundung sind personenbezogene Daten des Patienten zu berücksichtigen. Der Augenarzt 
nimmt die Befundung nach Maßgabe der anerkannten medizinischen Regeln und dem aktuellen Stand der 
Wissenschaft in Bezug auf die ihm zur Verfügung gestellte Aufnahme des Augenhintergrundes vor. Innerhalb von 
5 Werktagen (Montag bis Freitag) nach Übermittlung des Bildes ist der Befundbericht zu erstellen.

Ist die Vorstellung des Patienten medizinisch geboten, so bietet der Augenarzt dem Patienten einen Termin in 
Abhängigkeit der Dringlichkeit an. 

Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?

Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?

Die Bezeichnung „freier Mitarbeiter" ist eine rechtliche Klarstellung, die Ihre Tätigkeit im Rahmen von DIVA 
einordnet, und steht in keinem Widerspruch zu Ihrer weiterhin bestehenden Eigenschaft als zugelassener 
Vertragsarzt.

Da es sich vorliegend um einen Honorarvertrag (auch genannt: Vertrag über die freie Mitarbeit) handelt, wurde mit 
der vertraglichen Bezeichnung "freier Mitarbeiter" klarstellend formuliert, dass kein Arbeitsverhältnis im Sinne des 
§ 611a Bürgerliches Gesetzbuch vorliegt. Der wesentliche Unterschied zwischen Arbeits- und Honorarvertrag liegt 
in der Art der Beziehung zwischen den Vertragspartnern: Während der Arbeitnehmer weisungsgebunden und 
fremdbestimmt tätig ist, agiert der freie Mitarbeiter in persönlicher Selbstständigkeit ohne Eingliederung in die 
Unternehmensstruktur des Auftraggebers (hier: KVT). 

Warum wird der Augenarzt als freier Mitarbeiter bezeichnet (§ 1 Abs. 1 Satz )?

Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?Was bedeutet: "Zwischen dem Augenarzt und dem Patienten kommt ein Behandlungsvertrag zustande." 
(§ 3 Abs. 7 Satz 1) und in welchem Umfang kommt er zustande?

Sobald ein Arzt gegenüber einem Patienten eine medizinische Behandlung anbietet oder übernimmt (hier: 
medizinische Befundung der angefertigten Aufnahme des Augenhintergrundes), kommt ein Behandlungsvertrag 
gemäß § 630a Bürgerliches Gesetzbuch zustande. Der Vertragsabschluss erfolgt meist stillschweigend, indem 
der Patient die angebotene Behandlung in Anspruch nimmt. Aus dem Behandlungsvertrag resultieren 
gegenseitige Rechte und Pflichten im Zusammenhang mit der angebotenen medizinischen Behandlung. 

Im Rahmen des DIVA-Projektes kann mithin der Patient zunächst lediglich die medizinische Befundung der 
Aufnahme des Augenhintergrundes, welche im Diagnostikzentrum angefertigt wurde, von dem kooperierenden 
Augenarzt in Anspruch nehmen. Unter Berücksichtigung der, bezogen auf den jeweiligen Patienten, übermittelten 
patientenbezogenen Daten begutachtet der Augenarzt das ihm übermittelte Bild medizinisch und erstellt einen 
Befundbericht. Allein auf die medizinische Befundung der übermittelten Aufnahme des Augenhintergrundes 
erstreckt sich zunächst der Behandlungsvertrag. Sofern der Augenarzt es für medizinisch geboten hält, bietet er 
dem Patienten über das Diagnostikzentrum einen Behandlungstermin in der Augenarztpraxis des befundenden 
Augenarztes an. Sollte es zu einer über die Befundung hinausgehenden medizinischen Behandlung kommen, 
würde sich der Umfang des eingegangenen Behandlungsverhältnisses erweitern, wobei eine etwaige 
Weiterbehandlung nicht mehr Teil des Kooperationsvertrages ist.

Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?

Die medizinische Verantwortung des Arztes bezieht sich alleinig auf die medizinische Befundung der in den 
Diagnostikzentren angefertigten Aufnahmen des Augenhintergrundes sowie das Angebot eines Termins zur 
Vorstellung des Patienten in der Praxis, sofern dies medizinisch notwendig erscheint. Eine Weiterbehandlung des 
Patienten erfolgt außerhalb des DIVA-Projektes.

Worauf bezieht sich die medizinische Verantwortung des Arztes im Rahmen des Kooperationsvertrages?
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Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?

Nein,  die Verantwortung für die Qualität bzw. Richtigkeit der Aufnahme trägt der Mitarbeiter des Diagnostik-
zentrums. Der Arzt hat nicht für die ordnungsgemäße Qualität der Bildaufnahme Sorge zu tragen.

Stellt der Arzt jedoch fest, dass die Aufnahme qualitativ schlecht und daher nicht medizinisch sachgerecht 
befundet werden kann, sollte er dies dem entsprechenden Diagnostikzentrum mitteilen und eine medizinische 
Auswertung ablehnen.

Ist der Arzt verantwortlich für die Qualität bzw. Richtigkeit der Aufnahme?

Welche Aufgaben hat der Augenarzt im Rahmen des DIVA-Kooperationsvertrages?

Ja, sofern nach Einschätzung des Augenarztes die Aufnahme des Augenhintergrundes nicht für eine medizinisch 
sachgerechte Befundung geeignet ist. 

Kann der Arzt die Auswertung des Bildes ablehnen?

mailto:diva@kvt.de
https://www.kv-thueringen.de/diva
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